
C LA VDIYS DR VS'i F CAE SAR-AV OV5TV 5-0 ETC/AÄN ICV/5 -PO'NTI F-MA X 

rRIBVNlCIA POTPSTATFXII-CQS-V IMPERATOT^'XX Vfl PATlgÜ^TRIAE. &amp;lt;
AQUAS-CLAVD1AM EX-FONT i BV.5-QvryQCABANTV R&amp;gt;- CAE KVLEV5-ET CVRTIVS-A/AlLU ARtq W.1 ^

• A Ml UUIAR IQ 1 I liAEAA I A g * ' O NR ' 'gCOR-l C-I.AV ^

;,Ua ^ak a) is pa b i XMVb -avm) vs  f»3W i 11  A"a d'l t kfffm ii'. i/(a^i u-
toYfsc h.L.vpv-w. r ruv ^v-imr UMf^K '—:

—POT F6T/TE7  I A\V EX ATG R X VII -PATEV PATRIAE CFNSOR-COS VIII- ; =
 AqVA 5  C V TVTIA AVfT- G.AE P,VLEAAVP E RDV'CT.AS 'A PIVn C LAVOlQ- rT-POST' ETA

V DO ic-por- TA LKsn/x-AKtorrc. lii-4-u^^.0P-&amp;lt;SMrvv*y2.-^- P J s&amp;gt; c EU ™ po

Fig. 137.
Porta Tiburtina mit

drei Wasserleitungen
übereinander.

Fig. 136. Porta Maggiore. Rustikabau. Unter Claudius für zwei Wasserleitungen
(Aqua Claudia und Anio novus) erbaut, wurde das Denkmal von Aurelian als Thor

seiner Stadtmauer verwendet.

Fig. 138.
Porta Nigra in Trier von der Landseite. Rustikabau etwa aus der Zeit des Aurelian (270—275).
Zwischen zwei mächtigen Türmen das Thor mit zweistöckiger Galerie. Der Anbau links aus dem

Mittelalter. »Die Porta Nigra war ein befestigtes Stadtthor, das mit einem Fallgatter verschlossen
und von den Türmen, aus verteidigt wurde. Erstürmte der Feind das Thor, so kam er in einen

viereckigen Innenhof, das eigentliche propugnaculum, den gefährlichsten Teil der Befestigung; denn
da der Ausgang nach der Stadt zu verrammelt war, so entluden sich hier auf den Feind die

Geschosse aus allen Stockwerken des Thores«.


